erſcheint wöchentlich jecht Mal Abends mit Autnaßme del Sonrtagk. 


Als Beilage: , es Sonntagsblatt 
Bierteljährlid: Bei Abholung aus der Geicäftähtelle oder den 
Wöpniefiellen 1,80 M.; bei Zuſendung frei ins Hans in Thorn, den 
Vorpädten, Moder u. Pobgorz 2,25 M.; bei der Boft 2 M., durch 

Briefträger inz Haus gebracht 2,42 Mt. 


Begründet 1760. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 28. 
Fernſprech⸗Auſchluß Nr. 75. 


(Erftes Blatt.) 


Zeitung 


Anzeigen- Prei: 
Die bepeipaltene Petu- Zeile ober deren Raum für Giefige 10 P.., 
für Auswärtige 15 Pf. 
Einnahme in der Geſchäftzſtelle bis 2 hr Wittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Bucpbandl., Breiteſtr. 6, bis 1 uhr Mittags 
Auzwärts bei allen Anzeigen ⸗Vermittelungs ⸗Geſchäſten. 


Nr. 166. 


Dentiches Reich. 
Berlin, 17. Juli 1901. 


— Von der Nordlandsfahrt des 
Kaisers wird gemeldet, daß die Hacht „Hohen: 
zollern“ Dienftag früh von Bergen nach Gud⸗ 
vanger in See ging. 
diesmal nur bis Dronthein führen; von dort er⸗ 
folgt die Rückreiſe nach Deutſchland. 

— Von einer Verſchlimmerung in 
dem Zuſtand der Kaiſerin Friedrich 
wurde in der letzten Zeit verſchiedentlich berichtet. 
Wie die Berliner „Poſt“ hierzu zuverläſſig er⸗ 
fährt, iſt in dem Befinden der hohen Frau eine 
Verſchlimmerung jedoch nicht eingetreten. Die 
Ausfahrten find nur wegen der allzu großen Hitze 
unterblieben. Auch der Beſuch der Kaiſerin 
Auguſte Viktoria und des Prinzen Eitel Friedrich 
in Kronberg am Dienſtag hängt mit einer vor⸗ 
liegenden Gefahr bei der Kaiſerin Friedrich nicht 
zuſammen, da dieſer Beſuch ſchon von langer 

vorbereitet war. 

— Aus dem neueſten Reichsbankaus⸗ 
weis ergiebt ſich, daß die Reichsbank forifährt, 
mit Diskontirungen von Wechſeln dem allgemeinen 
Verkehr zu Hilfe zu kommen zu einer Zeit, wo 
andere Quellen der Geldverleihung knapper fließen. 
Man muß das anerkennend hervorheben und auch, 
daß die Diskontopolitik der Reichsbank nicht zu 
der Maßregel einer Diskonterhöhung ſchreitet, um 
den Umfang der an ſie herantretenden Anſprüche 
zu beſchränken. 

— Der 16. Verbandstag der Bäcker⸗ 
innungen des Germania ⸗Innunge verbandes 
zagte eben in Berlin. Die Verſammlung ſprach 
ſich gegen die geplante Backſtuben⸗Verordnung aus 
und ging über die Frage der Nachtarbeit zur 
Tagesordnung über. Die Löſung dieſer Frage 
ſoll der Zeit überlaſſen werden. 

— Den baldigen Bau des geplanten 
Mittellandkanals wünſchen die ober⸗ 
ichleſiſchen und die nieder ſchleſiſchen Steinkohlen⸗ 
grubenbeſitzer und Hütten⸗Intereſſenten, wie die 
„Berl. N. N.“ hervorheben, ganz beſonders. Wird 
der Kanal nicht gebaut, ſo werden die Genannten, 
nachdem die von dem Wiener Parlament be⸗ 
willigten Kanalbauten beendigt ſein werden, dazu 
genöthigt ſein, den Abſatz ihrer Kohlen in Oeſter⸗ 
reich zu bewirken. — Wie das genannte Blatt 
weiter erfährt, wird eine Kommiſſion des franzöſi⸗ 
ſchen Marineminlſteriums am 2. Auguſt d. Js. 
r rr 


Zum Thorner Theaterprojekt. 


Wie wir ſchon mittheilten, hat ſoeben Her 
Deumeiſter Uebrick bierſelbſt in Form einer 
vom ure eine Erwiderung auf das, |. 3. 
Fel! giſtrat eingeforderte Gutachten der Herren 
Mai re und Helmer in Wien vom 11. 

f für de 1, betreffend den Uebrickſchen Ent⸗ 
wur m ane Stadttheater in Thorn herausgegeben. 
Die Schrift wird den Mitgliedern des 

a 
g 10 gen Intereſſenten zugeſtellt. 
Wir laſſen 3 füt mlchſen Inhalt der Schrift, 
da derſelbe au folgen „eitere Kreiſe von Intereſſe 

ſein dürfte, hier ee „u Herr Uebrick ſchreibt u. A.: 

Es dürſte be * ſein, daß die Herren 
Fellner und Helmer dleſes Projekt ſchon ein⸗ 
mal begutachtet haben, und zwar am 2. No. 
vember 1898. Sie ſagten damals: „Die 
Anlage entſpricht im Allgemeinen ſowohl in der 
Orundriß⸗ als Facaden⸗Entwickelung den Anſor⸗ 
derungen, welche an ein mit ſehr beſcheidenen 
Mitteln errichtetes neues Theater geſtelit werden 
können. Das Veſtibul, die Kommunikationen und 
die Foyers ſind ſehr reichlich bemeſſen u. ſ. w. 
Das Begleitſchreiben lautete wie folgt: „Bechren 
mitteanliegend das gewünſchte Gutachten zu über. 
enthalt welches für Sie jene Momente aufgeführt 
definitie welche eventuell bei der Ausarbeitung des 
— bee ee Berückſichtigung finden könnten. 

er Hochachtung.“ 

1 Benmachten mit den meinerſeits hierzu 
gemach erkungen ſandte ich den Herren zur 
Kenntnißnahme der legteren zurück, und ſie ſcheinen 
ihre damaligen Ausstellungen und Wünſche, ſo⸗ 
weit ſie bei weiterer Ausarbeitung des Entwurfs 
von mir nicht beruͤckfichtigt find, zurückgezogen zu 
baben, da ſie dieſelben nicht wiederholen. Dagegen 
bemängeln fie Anlagen, die ihnen feiner Zeit bereits 


Die Fahrt ſoll den Kaiſer 


das Hannichenburger Schiffshebewerk und die 
Düſſeldorfer Anlagen der Firma Haniel & Lueg 
beſichtigen, da die franzöfiſche Regierung den 
Bau von 20 Schiffshebewerken beabſichtigt. Das 
Blatt fügt hinzu: Hiernach ſcheint man in Frank⸗ 
reich, ebenſo wie in Oeſterreich binſichtlich des 
Ausbaues der Waſſerſtraßen anderer Anſicht zu 
ſein, als bisher das preußiſche Abgeordnetenhaus. 

— Ueber die Verſchuldung der länd⸗ 
lichen Bevölkerung Preußens in den 
Jahren 1897 und 99 bringt die amtliche Statiſt. 
Korr. einen Artikel. Die durchſchnittliche Verſchul⸗ 
dung der ländlichen Steuerpflichtigen mit mehr als 
3000 Mk. Einkommen berechnele ſich 1897 auf 
22,9, im Jahre 1899 auf 23,10 vom Hundert 
des Geſammtvermögens, und auf 36,15 und 
36,9 v. H. des Grundvermögens; von einer Ueber⸗ 
ſchuldung des größeren Grundbeſitzes ist alſo keine 
Rede. Die kleine Zunahme in zwei Jahren erſcheint 
nicht bedenklich, zumal ſie augenſcheinlich haupt⸗ 
ſächlich auf die Entwickelung der ländlichen In⸗ 
duſtrie und das Uebergreifen ſiädtiſcher Verhält⸗ 
niſſe auf das platte Land zurückzuführen if. Die 
Verſchuldung it im Oſten ſtärker als im 
Welten; in den ſechs öſtlichen Provinzen beträgt 
fie 47,11 (1897: 48,68), in den ſechs meftlichen 
24,75 (23,62) v. H. Obenan *fiehen Weſt⸗ 
preußen mit 58,23 (55,76), Pommern mit 
52,20 (52,79), Ostpreußen mit 51,38 (51,11) 
und Polen mit 50,74 (51,20). Dann folgen 
Brandenburg mit 46,16 (44,90), Schleſien 41,57 
(40,64), Schleswig⸗Holſtein mit 30,09 (29,70), 
Heſſen⸗Naſſau 26,50 (23,49), Sachſen 25,74 
(24,95), Rheinland 24,84 22,92), Weſtfalen 
22,42 (21,06) und Hannover mit 20,68 (19,94) 
v. H. Daß in Pommern und Poſen die Ver⸗ 
ſchuldung zurückgegangen iſt, ſei noch beſonders 
hervorgehoben. 

— Seitens der Elektrizitätsgeſell⸗ 
ſchaſt Shudert wird erklärt, die ausge⸗ 
wieſenen 5 Millionen Gewinn jeien den Aktionären 
unverloren und werden bei der nächſtjährigen 
Hauptverſammlung unverkürzt verfügbar ſein. Die 
Vorſtandsmitglieder verzichten auf die ſoſortige 
Auszahlung der vertragsmäßigen Tantiemen zins⸗ 
los bis zur nächſten Hauptverſammlung. 


Heer und Flotte. 


— Das deutſche Schul ſchiff „Char⸗ 
lotte“ mit dem Prinzen Adalbert von Preußen 


vorgelegen haben und ſie damals gut hießen. In 
Folgendem geſtatte ich mir, das jetzige Gutachten 
mitzutheilen, die einzelnen Ausſtellungen von 
meinem Standpunkt aus zu beleuchten und, ſoweit 
erforderlich, anzuerkennen, ſoweit ſie unrichtig ſind 
aber zurückzuweiſen. / 

Gutachten: Grundrißdispoſition: Die Anord⸗ 
nungen der Grundriſſe ſind im Allgemeinen nicht 
ungünſtig; es wäre wünſchenswerth, wenn man 
von der Parterreflur zu beiden Seiten einen Aus⸗ 
gang ins Freie anordnen würde. — Erwiderung! 
Die als wünſchenswerth bezeichneten Ausgänge ins 
Freie zu beiden Seiten des Parterreflurs ſind 
auch im Bromberger Stadttheater, das vom Bau⸗ 
meiſter H. Seeling in Berlin, Mitglied der 
Königlichen Akademie der Künſte, errichtet iſt und 
als ganz vorzüglich allgemein anerkaunt wird, 
nicht vorhanden. Soweit mir bekannt geworden, 
ſind dieſe als wünſchenswerth bezeichneten Ausgänge 
des dadurch hervorgerufenen Zuges wegen, wo ſie 
angelegt waren, wieder beſeitigt worden. 

Gutachten: Die Parterrelogen haben zu wenig 
Ausblick auf die Bühne. — Erwiderung: Die 
Parterrelogen, d. h. Prosceniums⸗Logen, find dem 
Vorſchlage der Herren Fellner und Helmer vom 2. 
November 1898 gemäß geſtaltet, ſonſt aber unver⸗ 
ändert geblieben. Der Ausblick auf die Bühne, im 
früheren Gutachten nicht getadelt, iſt nicht ſchlechter, 
wie bei den meiſten vorhandenen Theatern, wohl 
aber beſſer, wie bei vielen. 

Gutachten: Die linksseitig in der Flur ange⸗ 
brachte Treppe folk vermuthlich ins Orcheſter führen; 
es iſt günftiger, wenn die Muſiker vom Bühnen⸗ 
haus aus in das Orcheſter gelangen können. — 
Erwiderung: Das Gutachten vom 2. November 
1898 jagt hierüber: „Die Orcheſtermitglieder und 
der Soufßleur follen von der Aubitoriumjeite und 
nicht von der Unterbühne zu ihren Pläzen ge⸗ 
langen.“ Es if} verwunderlich, daß die Herren 


Dounerſtag, den 


18. Juli 


an Bord hat Dienſtag Mittag Stockholm wieder 
verlaſſen und ſich nach Petersburg begeben. 

— Von dem Major v. Foerſter, Kom⸗ 
mandeur des 2. Bat. des 2. Oſtafiat. Inf.⸗Regts. 
dem der Kaiſer für hervorragende Auszeichnung 
bei dem Sturm auf Thukingewan zu Ende 
Oktober 1900 den Orden pour le mérite ver⸗ 
liehen hat, berichtet der „Oſtaſ. Lloyd“, daß er 
zeitweilig mit dem Gewehr eines ſeiner neben ihm 
ſchwer verwundeten Leute gekämpft und dadei 
einen Schuß in die linke Hand erhalten hatte. 

— Deut ſche Colonialkriege. In 
gewiſſen Kreiſen ſcheint man davon überzeugt zu 
ſein, daß nachdem Deutſchland durch die China⸗ 
expedition bewieſen, daß es eine Überſee⸗Politik 
für erforderlich erachte, Colonialkriege des Deutſchen 
Reiches nichts Seltenes mehr fein werden. Ss 
heißt es in den „Grenzbolen“: Ein guter Theil 
unfrer nationalen Preſſe und die Leſerwelt, die 
aus ihr die politiſchen Meinungen holt, weit ent⸗ 
fernt davon, patriotiſchen Stolz über das was in 
China geleiſtet wurde, zu empfinden und ſich da⸗ 
rüber zu freuen, daß unſere ruhmvollen Fahnen 
in Peking und an dee Großen Mauer wehten, 
hat ſich während des erſten deutſchen Colonialkrieges, 
wo Deutſchland die Probe auf die kaiſerliche 
Weltpolitik rühmlich beſtand, kleinlich, feig, ja ge⸗ 
mein benommen, uneingedenk des alten derben 
Sprichworts: Ein ſchlechter Vogel, der fein eigenes 
Neſt beſchmutzt. — Dies Urtheil geht ſelbſt einem 
Blatte, das der Weltmachtpolitit fo freundlich 


gegenüberſteht, wie die „Tägl. Rundſch.“ zu weit. 


Auch wir können nur wünſchen, daß der Himmel 
uns vor Colonialkriegen behütet, bei denen 
heutigen Tages wenig zu gewinnen, aber viel zu 
verlieren iſt. 


Ausland. 

Frankreich. Auf den franzöſiſchen Ar⸗ 
beitsminifter Baudin iſt am Dienſtag 
in Paris ein Attentat verübt worden, indem 
eine Frau, Namens Olzewekt, einen Revolverſchuß 
auf ihn abgab. Der Miniſter blieb unverlezzt. 
Nach den Ausfagen der Verhafteten handelt es 
ſich um einen Racheakt und galt der Schuß 
eigentlich dem Minifter des Aeußeren Delcaſſé. 
Ihr Mann habe einen Poſten als Verkäufer bei 
der Tabakregie, und das Miniſterium des Aeußeren 
ſei ihnen feit Jahren Geld ſchuldig. — Es wird 
angenommen, das die Frau den Anſchlag nur 
verübt hat, um die öffentliche Aufmerkſamkeit zu 
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Begutachter heute das Gegentheil verlangen. Eben⸗ 
ſo verwunderlich iſt es, daß die Herren Begutachter 
den Erläuterungsbericht nicht geleſen haben. In 
demſelben ficht deutlich geſchrieben, was auch aus 
den Zeichnungen klar hervorgeht: „Die Occheſter⸗ 
mitglieder und der Souffleur gelangen nicht vom 
Bühnenkeller, ſondern von dem malfio überdeckten 
Korridor vor der Kaſtellanwohnung (von der 
Bühnenſeite) auf ihre Pläße und können fi 
außerdem vermittelſt der linksſeitig angebrachten 
Podeſttreppe im Falle einer Gefahr nach dem Zu⸗ 
ſchauerraum hin retten.“ 

Gutachten: Bei der geringen Größe der 
Bühne dürfte wohl eine Rettungstreppe für die 
Bühnenarbeiter genügen. — Erwiderung: Ich 
würde mich entſchieden dagegen ausſprechen müſſen, 
eine dieſer Treppen fortfallen zu laſſen, da man 
zur Sicherheit der ſehr gefährdeten auf dem 
Schnürboden beſchäftigten Arbeiter niemals zuviel 
thun kenn. Ueberdies iſt die Anlage von min⸗ 
deſtens 2 Treppen Vorſchrift (8 22). 
Meiftentheils find die Arbeiter, entgegen der Vor⸗ 
ſchrift, gezwungen, auf eilernen innerhalb des 
Bühnenraumes angebrachten Treppen zu verkehren. 
Meine Anordnung bietet den Arbeitern größtmög⸗ 
liche Sicherheit. 

Gutachten: Die Führung der Brüſtungs⸗ 
linie für den erſten Rang (1. Obergeſchoß) ift 
entſchieden? ungünſtig und muß fo geändert werden. 
daß man von den Logen aus freien Ausblick auf 
die Bühne hat. Die ungünſtigſte Linienführung 
hat die Brüftung des 2. Obergeſchoſſes. Dieſelbe 
muß unbedingt geändert werden. Erwiderung: 


In dem Gutachten vom 2. November 1898 ſagen 


die Herren Fellner & Helmer hierüber nur: „Der 
Saal würde durch größere Abrundung der Brü- 
ſtungen ſehr gewinnen.“ Die jetzige Bemängelung 
der Linienführung, weil ſie angeblich keinen freien 
Ausblick auf die Bühne gewähren fol, kann fi 


1901. 


erregen. Olzewski hat verſchiedene Male Beträge 
ven Miniſterium des Aeußeren empfangen; es 
wurde aber ihm und ſeiner Frau, als ſie ihre 
angeblichen Anſprüche ſtets aufs Neue geltend 
machten, der Eintritt ins Miniſterium verwehrt. 
Seitdem legte Frau O. große Erregung an 
den Tag. 

Frankreich ſchloß mit Marokko einen 
Handelssertrag ab, der Frankreich dieſelben Be: 
dingungen zugeſteht, wie England, außerdem ver⸗ 
handelt es über Bürgſchaften gegen Grenzver⸗ 
letzungen marokkaniſcher Stämme. 

Spanien. Nach Schluß der Kammern wird 
eine Miniſterkriſe ausbrechen. Finanz⸗ 
und Marineminiſter werden ganz beſtzmmt gehen, 
wahrſcheinlich werden gleichzeitig mit dieſen noch 
ein paar andere Kabinetsmitglieder ihre Porte⸗ 
feuilles zur Verfügung ſtellen. Miniſterkriſen find 
in Spanien ſo wenig etwas Seltenes, als Finanz⸗ 
und andere Kriſen. Die Welt geht darüber ruhig 
zur Tagesordnung über. 

England und Transvaal. Lord Kit⸗ 
chener ſcheint ein Phantaſt zu ſein. Er 
beabſichtigt nämlich Londoner Blättermelbungen 
zufolge Vorkehrungen zu treffen, um einen voll⸗ 
ſtändigen Wechſel der Kriegsführung eintreten zu 
laſſen. Beim Beginn des Herdſtes ſollen nicht 
weniger als 70 000 Mann aller Arten Truppen 
Südafrika verlaſſen und durch 50 000 Mann 
friſcher auserleſener berittener Truppen erſetzt 
werden, die dann in drei fliegenden Korps gegen 
die drei bedeulendſten Burenkommandos energiſch 
operiren ſollen. Sie ſollen ſich den Buren an 
die Ferſen heſten und ſie niemals verlaſſen. Nach 
welcher Richtung die Buren auch fliehen, ſollen 
fie von den britiſchen Berittenen verfolgt werden. 
Der Kavallerie fol ſtarke Jaſanterie⸗Nachhut 
folgen, deren Aufgabe darin beſteht, die ſtrategiſch 
wichtigen Punkte zu beſetzen und ſtets für friſche 
Remonten zu ſorgen. Durch dieſe draſtiſche Maß⸗ 
regel „hofft“ Lord Kitchener den Krieg bis Ende 
Oktober zum Abſchluß zu bringen. — Wo das 
Londoner Kriegsamt dieſe 50 000 Mann aus⸗ 
erleſener ber ittener Truppen hernehmen ſoll, iſt 
eine Frage, die doch wohl auch Lord Kitchener 
nicht wird beantworten können. Die ganze 
Geſchichte zeigt nur, wie tief die Engländer in der 
Tinte figen. 

China. Wegen der Errichtung eines zu⸗ 
ſammenhängenden, vertheidigungsſähigen Geſandt⸗ 
ſchaſtsviertels in Peking find die Verhandlungen 
nunmehr endlich und nach langen Mühen zum 
——— . —. . — — 


augenſcheinlich nur auf die in der zweiten Reihe 
befindlichen Plätze beziehen. Unter Berückſich⸗ 
tigung des im Ecläuterungsbericht hierüber Ge⸗ 
ſagten iſt dieſe Behauptung für dieſe Plätze un⸗ 
richtig. Der Magiſtrat hatte an mich die Forde⸗ 
rung geſtellt, Raum für mindeſtens 800 Perſonen 
zu gewähren, mein Projekt giebt 900 Zuſchauern 
Raum. Fellner & Helmer haben nun glücklich 
herausgefunden, daß etwa 30 Plätze nicht ganz 
günſtig gelegen find, es bleiben ſomit noch 70 
gute Plätze mehr, als vom Magiſtrat verlangt 
worden ſind. Uebrigens iſt eine Aenderung in 
der Brüſtungsführung, die ich aber nicht empfehlen 
kann, ſehr leicht vorzunehmen. 

Gutachten: Der II. Rang iſt überhaupt nicht 
richtig angeordnet. Für die Beſucher des oberen 
Theiles der Gallerie fehlen Kleiderablagen, und 
find die Ausgänge ſehr beengt. — Erwiderung: 
Der obere Theil der Gallerie ſoll billige Plätze 
für Arbeiter u. ſ. w. zum Preiſe von 30 bis 
höchſtens 50 Pfennigen bieten. Es iſt deshalb 
von Anlage einer beſonderen Garderobe abſicht⸗ 
lich abgeſehen, da man für dieſe Plätze einen 
Garderobenzwang nicht einführen wird. Die Be⸗ 
auffichtigung und Ausgabe der Garderobe würde 
für dieſe Plätze unnöthige Kosten verurſachen. 
Die Breite der Ausgänge iſt nach den darüber 
erlaſſenen Vorſchriften berechnet. Nach § 11 der 
Verordnung iſt die Breite der Ausgänge nach dem 
Verhältniß von 1,0 m für 70 Perſonen zu be⸗ 
meſſen. In dieſem Falle iſt ein Ausgang für 
62 Sitzplätze und 13 Stehplätze beſtimmt, es 
handelt ſich alſo um 75 Perſonen. Der Ausgang 
iſt 1,40 m breit, alſo erbeblich breiter als noth⸗ 
wendig. 

Gutachten: Was den Aufbau der Ränge 
anbelangt, ſo iſt derſelbe kein glücklicher. — Er: 
widerung: Weshalb? — Es iſt mir unklar, ob 
ſich dieſer Satz auf das Folgende bezieht, anderen⸗ 


c ET a EN SE 


Abſchluß gelangt. Urſprünglich widerſetzten ſich 
die Chineſen den Forderungen der Mächte auf das 
hartnäckigſte. 
im neugeplanten Viertel liegenden Damen und 
Tempel und wollten nicht die Entſchädigung der 
zu enteignenden chineſiſchen Privatleute auf die 
chineſiſche Staatskaſſe übernehmen. Es wurde 
Hierauf eine oeſterreich⸗franzöſiſch⸗Atalieniſche Com⸗ 
miſſion ernannt, die die weiteren Verhandlungen 
mit den Chineſen zu einen befriedigenden Ende 
führte. Der bisher als Heiligthum betrachtete 
kaiſerliche Ahnentempel in Pantzu wird an die 
italieniſche Botſchaft abgetreten. Zur Erhöhung 
der Vertheidigungsfähigkeit des neuen Geſandt⸗ 
ſchaſtsviertels wird ein großes Glaeis angelegt, 
das weder Chineſen noch Europäer betreten dürfen. 


Aus der Provinz 


* Brieſen, 16. Juli. Am 25. Juli findet 
auf dem hieſigen Luxuspferdemarktplatze 
die meiſtbietende Verſteigerung der bis dahin nicht 
abgeholten, Inhabern von Looſen der 3. Brieſener 
Pferdelottetie als Gewinne zugefallenen Pferde 
ſlatt. Die Auktionen der Lotteriepferde hatten in 
den Vorjahren ſehr befriedigende Ergebmiſſe. — 
Bürgermeiſter v. Goſtomsk i hat einen vier⸗ 


wöchigen Urlaub angetreten. Ihn vertritt Beige⸗ 


ordneter Bauer. 

* Culmer &tadtniederung, 15. Juli. 
Die erſten diesjährigen Gurkenladungen 
aus unſerer Niederung gehen morgen nach Bram⸗ 
berg. Leider hat die anhaltende Dürre auch 
dieſer Frucht großen Schaden zugefügt ; denn viele 
Ranken blühen taub und trocknen bereits ab. 

* Roſeuberg, 15. Juli. Geſtern fanden 
Kinder auf dem hieſigen Kirchhofe im Laube ver⸗ 
ſteckt ein Käſtchen mit der Leiche eines neu⸗ 
geborenen Kindes. Die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die unverehelichte J. die Leiche 
ihres Kindes ſchon einige Tage in der Wohnung 


auf dem Ofen verborgen gehalten und dann in 


der Nacht von Sonnabend zu Sonntag nach dem 
Kirchhofe geſchafft habe. 

* Aus dem Kreiſe Löbau, 16. Juli. 
Herr Dr. Lange in New⸗York hat der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde in Lonkorsz 500 M. zur An⸗ 
ſchaffung eines Harmoniums geſchenkt. 

* Krojanke, 14. Juli. Ein Morphium⸗ 
ſüchtiger hat, nachdem ſchon fait alle benach⸗ 
barten Apotheker Opfer ſeiner Schwindeleien ge⸗ 
worden waren, auch unſern Apotheker heimgeſucht. 
Zu dieſem kam Mitte Februar d. Is. ein Herr, 
ſtellte ſich als Kaufmann Seefeld Linde vor, 
überreichte ein auf dieſen Namen von Herrn 
Dr. Swietlik⸗Pr.⸗Friedland ausgeſtelltes 
Recept und erhielt anſtandslos die Arzenei, beſtehend 
aus einer ſtarken Morphiumdoſis, ſowie auch eine 
1 Mark Reifegeld, da er vorgab, ſein Geld im 
Eiſenbahnwagen verloren zu haben. Nach etwa 
8 Tagen wiederholte er das Manöver, und zwar 
wieder mit beſtem Erfolge. Der Kaufmann See⸗ 
feld⸗Linde, der nun dieſer Tage an die Begleichung 
feines Kontos in höflichſter Weiſe erinnert wurde, 
erklärte, daß er niemals Arzneien aus der Kro⸗ 
janker Apotheke bezogen habe. Nach weiteren Er⸗ 
mittelungen bekundete nun Herr Dr. Swietlik⸗ 
Pr. Friedland, daß jener Kunde der Kaufmann 
Heimann Lewi⸗ Br Friedland ſei. In einem 
unbewachten Augenblick entwendete er dem Arzt 
etwa 50 Recept⸗Formulare, auf welchen er ſich nun 
feine Arzneien ſelbſt verſchrieb. Mit erftaunlicher 
Gewandtheit wußte er die Schriftzüge des Arztes 
fo täuſchend nachzumalen, daß ſich ſogar der Fried⸗ 
länder Apotheker lange Zeit hindurch von ihm 
täuſchen ließ, bis er ihn, durch irgend einen Umſtand 
die Faſchung erkennend, abwies. Gegenwärtig be⸗ 
Findet ſich Lewi in der Icrenanſtalt Konradſtein, von 
wo er ſchon früher einmal als geheilt entlaſſen war. 
— . — — EEE 


falls iſt auch nicht einmal der Verſuch gemacht 


werden, denſelben zu bewelſen. In ihrem Gut⸗ 


achten vom 2 November 1893 haben die Begut⸗ 
achter in dieſer Beziehung keine Ausſtellungen 


gehabt. 

Gutachten Man ſieht aus der ganzen Durch ⸗ 
arbeitung eine gewiſſe Unbeholfenheit des Ver⸗ 
faſſers. — Erwiderung: Da die Herren Fellner 
& Helmer bisher etwas Weſentliches zum Nach⸗ 
thelle meines Projects nicht anzuführen wußten, 
wenden ſie nunmehr allgemein gehaltene, verletzende 
Behauptungen an, auf die ſich eine Entgegnung 
nicht geben läßt. Es iſt hierbei unmöglich, die 
Angelegenheit rein ſachlich weiter zu behandeln 
und ich hehalte mir daher am Schluße meiner 
Ausführungen vor, mich über das ganze Ver⸗ 
halten und die Beweggründe der genannten 
Herren näher auszulaſſen. 

Gutachten: Vom Malerſaal muß eine Klappe 

für die Proſpekte angebracht fein, fo daß alle 
Dekorationen direkt auf die Hinterbühne herabge⸗ 
laſſen werden können. — Erwiderung: Der 
Feuersgefahr wegen iſt dieſes nicht erlaubt 
8 20), doch kann die Polizei⸗Verwaltung hier zu 
vielleicht auf eigene Verantwortung hin die Ge⸗ 
nehmigung geben. Ich habe einen Aufzug an 
der Hinterfront des Gebäudes vorgeſehen. 

Gutachten: Eine Wohnung für den Kaſtellan 
iſt zuläſſig, nur muß dieſelbe fo liegen, daß der 
Bühnengang leicht überwacht werden kann. — 
Erwiderung: Die Kaſtellan wohnung iſt haupt⸗ 
ſächlich deshalb erforderlich, um das Gebäude 
auch während der ſpielfreien Zeit unter Bewachung 
zu halten. Die Lage der Wohnung entipricht 
der oben geſtellten Bedingung, umfomehr als die 
Eingangsthüre zum Bühnenhauſe von außen ges 
ſchloſſen zu halten fein wird. 

Gutachten: Die Architektur iſt ganz unmöglich 
und bedarf einer totalen Umarbeitung. — Er⸗ 


widerung: Da die Herren Fellner & Helmer in 


Sie forderten die Zurückgabe aller 


Bei feinem Beſuch in der hiefigen Apotheke donate 
ihm keinerlei Krankheit angemerkt werden. 


Dt. Krone, 13. Juli. Am 12. d. Dis. 
brach in dem zu dem Qute Wordel gehörigen 
Waldbeſtande ein Feuer aus, dem etwa 
600 Morgen hochſtämmiger Waldbäume zum Naube 
fielen. Das Feuer griff, da der Boden mit 
trockenem Strauche bedeckt war, mit raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit um fi und konnte nur mit größter 


Anſtrengung gedämpft werden. 


» Konitz, 16. Juli. Unter dem dringenden 
Verdacht der Betheiligung bel dem Brand⸗ 
ſliftungsverſuch an der Konitzer Syn a⸗ 
goge am 13. Juni 1900 wurde heute Mor - 
mittag der Barbierlehrling Giede verhaftet. Wei⸗ 
tere Verhaftungen ſtehen bevor. — Zu den Zeugen 
im Schillerproze ß gehörte auch der früher 
hier, itzt in Berlin anſäßige Fleiſcher Adolph 
Lewy. Wie das biefige antiſemitiſche Organ 
mittheilt, wurde Lewy, als er ſich Abends nach 
dem Bahnhof begab, von einer johlenden, „Hepp 

„ ſchreienden Menge dorthin begleitet und bis 
zur Abfahrt mit dem Berliner Nachtcourierzuge 
dort förmlich belagert. Auch während er in den 
Zug einſtieg, folgten ihm „Hepp hepp“ und andere 
Rufe. — Man erſieht hieraus, welche betrübenden 
Früchte die antiſemitiſche Volksverhetzung zeitigt. 

* Danzig, 16. Juli. Dr. Hermann 
Theodor Wiedemann, der alloerehrte Patriarch 
von Prauſt, iſt daſelbſt in dem hohen Alter 
von faſt 80 Jahren nach mehrwöchigem Kranken⸗ 
lager entſchlafen. 

* Barten, 15. Jull. Die auf dem Ritter⸗ 
gut Mordgarben beſchäftigten ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Arbeiter hatten im Walde Pilze ge⸗ 
ſammelt und zum Mlttageſſen zubereitet. Bald 
nach der Mahlzeit wurde ein Theil der Leute von 
einem heftigen Unwohlſein betroffen, und alle 


Krankheitserſcheinungen ließen darauf ſchließen, 


daß der Genuß giftiger Pilze die Urſache der 
Erkrankung ſei. Noch im Laufe des Nachmittags 
ſtar ben zwei der erkrankten Perſonen, Bruder 
und Schweſter, und mehrere andete Arbeiter liegen 
hoffnungslos darnieder. 


* Friedland, 16. Juli. In roher Weiſe 
verfuhren einige halbwüchftge Buben aus S., die 
mit dem Dienſijungen W. „Räuber und Soldat“ 
fpielten und ihn zum „Gefangenen“ gemacht 
hatten. Da er ſich heftig zur Wehr ſetzte, wurde 
ihm ein Strick um den Hals geworfen, und 
er wurde ſo eine Strecke Weges geſchleift. Der 
Junge wurde jo arg zugerichtet, daß er in das 
Kreiskrankenhaus gebracht werden mußte, wo er 
nun ſchwer krank darniederliegt. 


* Alleuſtein, 16. Juli. Die Stadtverord⸗ 


neter-Verſammlung wählte zum zweiten Bürger⸗ 
meiſter den Bürgermeiſter von Reusburg, Herm | 


Pfeiffer. 

* Königsberg, 16. Jul. Eine Hille 
Ehrung ift dieſer Tage in unſerer Stadt für 
einen ibrer größten Mitbürger vollzogen worden. 
An dem Wohnhauſe Brodbänkenſtraße Nr. 25 If 
eine Votivtafel angebracht worden, welche dieſes 
Haus als die Geburtsflätte Eduard Simſons 
bezeichnet. Martin Eduard Simſon wurde hier 
am 10. November 1810 geboren. 


*Poſen, 16. Juli. Bei den Märſchen 
der letzten Woche iſt in Sc der außerordent⸗ 
lichen Hitze eine ſehr große Anzahl bieſiger 
Soldaten ſchwer erkrankt. Allein vom 46. 
Regiment liegen annähernd 20 Mann im Garniſon⸗ 
Lazareth. Der Zuſtand mehrerer Soldaten iſt 
ſehr bedenklich. 


— . ———— 
ihrem Gutachten vom 2. November 1898 die 
Facadenentwickelung den Anforderungen ent⸗ 
sprechend bezeichnet haben, kann bier nur die 
Ausbildung der Innenarchitektur gemeint ſein. 
Die Behauptung iſt ebenfalls in hohem Grade 
verletzend und entbehrt jeder Begründung. Die 
gewählte Architektur iſt den gewährten Mitteln 
entſprechend, und würde bei Erhöhung der Bau⸗ 
ſumme ſelbſtverſtändlich reicher ausfallen. Un: 
möglich wäre fie, wenn fie grobe Verſtöße gegen 
allgemein giltige Schönheilsgeſetze aufweiſen würde. 
Die Architektur iſt To gehalten. daß fie der 
wechſelnden Mode nicht unterworfen ift. 
Gutachten: Couliſſenmagazin. Daſſelbe iſt 
nur mit einer Thür verſehen, was ungünſtiz iſt; 
es muß eine Thür für die Proſpekte (Hinter⸗ 
gründe) und eine geeignete Vorrichtung zum Ein⸗ 
lagern angeordnet werden, und eine Abthellung 
für Couliſſen, Verſatzſtücke und Möbel vorhanden 
fein. — Erwiderung: Das Couliſſenmagazin iſt 
nur für Prospekte und größere Verſatzſtücke be⸗ 
flimmt, da für die Übrigen Sachen, als Möbel 
u. ſ. w. im Gebäude ſelbſt ausreichende Räume 
vorgeſehen ſind. Es wäre ein großer Fehler, 
dieſen Raum in Abtheilungen trennen zu wollen, 
da beiſpielsweiſe das Bromberger gleich große 
Couliſſenmagazin in einem Zeitraum von 2 Jahren 
vollſtändig gefüllt war. Damit entfällt auch das 
Bedürfniß für mehrere Thüren. Eine kleine 
Eingangsthür iſt in der großen Pforte vorgeſehen. 
Von maßgebender Stelle ſind mir noch fol⸗ 
gende briefliche Aeußerungen der Herren 
Fellner u. Helmer mitgetheilt worden. Sie ſchrei⸗ 
ben: 1. daß man den Zeichnungen anſehe, daß 
Verfaſſer noch kein Theater gebaut habe, 2. daß 
Verfaſſer zeigen wolle, wie man ein Theater billig 
herſtellen könne, was gewiegten Theaterbauern 
ſchwer falle, und wiederholen ſchließlich: 3. den 
bereits früher gegebenen Rath. ſich an eine be⸗ 
währte Firma wenden zu wollen, die im Theater⸗ 


Thorner Nachrichten. 
Thorn. den 17. Juli. 


„ [Berſogallen.] Dem Gerichtskaſſen⸗ 
rendanten Nadtke in Thorn iſt der Titel „Rech⸗ 
nungsrath“ Allerhöchſt verliehen worden. 

[Theater.] [„Krieg im Frieden“, 
das fröhliche Miltitär⸗Luſtſpiel der bewährten 
Dichter⸗Firma fo vieler prächtiger Stücke Moſer 
und Schönthan geht morgen (Donnerſtag) 
in Scene. Wir weiſen auf dieſe Aufführung mit 
beſonderer Empfehlung hin. Freitag folgt zum 
Benefiz für Frl. Landerer Sudermann s 
„Helmath.“ Sonntag Nachmittags 4 bis 6 
Uhr findet für die Mannſchaften des Artillerle⸗ 
Regiments Nr. 11 und deren Angehörige eine 
Exkra⸗Vorſtellung ſtatt. Abends folgt als volks⸗ 
thümliche Vorſtellung zu kleinen Preiſen die 
übermütbige Poſſe „Penſion Schöller“ 
von Karl Laufs. Wir können unfer Sommer: 
theater unſerm Publikum nur immer wieder aufs 
wärmſte empfehlen. 

— [Die Uebrick ' ſche Theater ⸗ 
ſchrift,] deren wir geſtern an dieſer Stelle 
Erwähnung thaten, veröffentlichen wir heute an 
Stelle des Feuilletons, worauf hiermit beſonders 
hingewieſen ſei. 

St [Mititäriige Uebungen der 
Elſenbahnbeamten.] Nachdem wahr: 
genommen iſt, daß in einzelnen Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirken von Beamten, die zu militäriſchen 
Uebungen einberufen wurden, die Nachſuchung 
von Ur laub zu dieſem Zwecke verlangt worden 
iſt, hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten in 
Erinnerung gebracht, daß militäriſche Dienſt⸗ 
lelſtungen der Beamten in ihrer Zugehörigkeit zum 
Militärverbande als Beurlaubungen nicht anzu⸗ 
ſehen ſind. Die Beamten haben wegen ihrer 
Entbindung vom Dienſt lediglich ſofortige Anzelge 
von der Einberufung zu erſtatten. Der Dienſt⸗ 
behörde verbleibt ſelbſtverſtändlich das Necht und 
die Pflicht, ſofern im einzelnen Falle dienſtliche 
Ruͤckſichten dies erfordern, bei der Millitärver⸗ 
waltung die Befreinng der Einberufenen von der 
Uebung nachzuſuchen, oder, bei freiwilligen mili⸗ 
täriſchen Dienftfeifiungen der Beamten, deren 
Unabkömmlichkeit zu erklären. 

* [Barbier«, Friſeur⸗ und Per⸗ 
rückenmacher⸗ Kongreß. Das Pro⸗ 
gramm zu dem am 22. und 23. Juli in Danzig 
ſtattfindenden 17. Verbandstage (30. Kongreß) 
des Verbandes „Bund deutſcher Barbier⸗, Friſeur⸗ 
und Perrückenmacher⸗Innungen enthält nicht weniger 
als 57 Nummern mit einigen Ugterabtheilungen. 
Ueber Ausbildung von Militärperſonen im Bar⸗ 
bier- und Frtſeurgewerbe liegen u. A. Anträge 
des oſtpreußiſchen Bezirksverbandes (Referent Herr 

ee 


zirksverbandes (Referent Herr dee 


über Abänderung der Lehrbriefe ein Antrag des 
Bromberger Bezirksverbandes (Referent Herr 
Köſeling⸗Bromberg), über Sonntagsruhe ein An⸗ 
trag des oſtpreußiſchen Bezirksverbandes (Referent 
Herr Rnoblauch⸗Königsberg), über Kontraktbücher 
ein Antrag deſſelben Verbandes und Referenten vor. 

* [An der Feier der Wiederein⸗ 
weihung der Marienburg] am 5. und 
6. September d. J. werden folgende weſtpreußiſchen 
Rechtsritter des Johanniter Ordens 
theilnehmen: Graf von Brünneck⸗ Belſchwitz, 
Kammerherr, Burg zraf von Marienburg und 
Landrath a. D. Majoratsbeſitzer auf Belſchwitz 
bel Roſenberg: D. Dr. v. Goßler, Staatsminiſte, 
Ober präſident zu Danzig; Freiherr v. Reigenflein, 
Generalleutnant und Juſpecteur der 1. Fußart.- 
Jaſpection, Berlin; v. Frankenberg und Proſchlitz, 
Major a. D., Rittergutsbefiger, auf Seubersdorf 
bel Garniee; v. Oldenburg, Ritimeiſter der Re⸗ 
— . 


bau bereits Erfahrung befige. — Die Behauptung 
zu 1 wird durch das keine weſentlichen Punkte 
berührende Gutachten am beſten widerlegt. Es iſt 
nirgends nachgewleſen, daß die Zugänglichkeit der 
Plätze, die Sicherheit der Zuſchauer und des 
Theaterperſonals nicht die gebührende Berückſich⸗ 
tigung gefunden hätten; daß Räume, die zum 
Betriebe eines Theaters erforderlich ſind, fehlten, 
eine falſche Lage, oder unrichtige Abmeſſungen 
hätten und daß die Bühne, bezw. der Schnür⸗ 
boden ꝛe., das Oicheſter, die Kaſſe, Bedürfaiß⸗ 
räume u. . w. unſachgemäß angelegt wären. Die 
Lage der Zufchauerfige iſt nur für etwa 30 der⸗ 
ſelben bei 900 Plätzen als ungünſtig behauptet 
worden, wobei 100 Plätze mehr als verlangt be⸗ 
ſchafft worden find. Hätte über Lüftung, Hei⸗ 
zung, Beleuchtung oder bühnenmaſchinelle Ein⸗ 
richtung etwas ungünftiges vorgebracht werden 
können, fo hätten ſich das Fellner u. Helmer ficher 
nicht entgehen laſſen. f 

Gewiß. es iſt ja allgemein bekannt, daß ich 
noch kein Theater gebaut habe, doch bin ich durch 
meine Studien und meine Jahre währende Be⸗ 
schäftigung mit der Theaterbaufrage mit allen 
beim Theaterbau überhaupt möglichen Punkten fo 
vertraut, daß ein von mir in Theaterbauangelegen⸗ 
heiten etwa zu erſtattendes Gutachten unzweifelhaft 
ſachgemäßer abgefaßt werden würde und weniger 
leicht zu widerlegen wäre, als dieſes von Fellner 
u. Helmer aufgeſtellte Gutachten. 

Die Behauptungen zu 2 und 3 geben die 
Beweggründe klar und deutlich an, welche die 
Herren Fellner u. Helmer beſtimmten, ein ſo ab⸗ 
sprechendes und ungünſtiges Gutachten über meine 
Arbeit abzugeben, das dem zuerſt abgegebenen 
Gutachten zum Theil ganz entgegengejegt iſt. Auf 
die Stimmung und die Urtheilsbildung der Begut⸗ 
achter hat es in Folge Konkurenzneides offenbar 
nicht günftig eingewirkt, daß es mir in der That 
gelungen tft, ein brauchbares Theater, das ver⸗ 


ſerve a. D. und Kammerherr, auf bet 
Noſenberg; ©. Parpart, RE. ber 
Kammerherr. auf Jakobs dorf bei Firdau; v. Bar⸗ 
nekow, Ober⸗Präſidialrath zu Danzig; v. Weſtern⸗ 
hagen, Major beim Stabe des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 141; v. Drebber, Mojor 4. D. und 
Kommandeur des Landwehrbezirks Pr. Stargard; 
Graf v. Kenſerlingk, Rittmeiſter der Reſerve, 
Landrath und Majoratebefiger auf Schloß Neuftadt. 

lMiſſionsandachten.] Der Blſchof 
von Culm hat den ihm unterstellten Klerus ange: 
wieſen, die Miſſionsandachten in eine für die 
Landwirthſchaft günſtige Zeit, insbeſondere im 
Herbſte auf die Zeit nach beendeter Ernte und 
Verrichtung der dringenden Ackerarbeiten zu 
verlegen. 

„ [Batentlifte|, mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau von Eduard M. Gold⸗ 
beck in Danzig: Auf ein Verfahren zur Herſtel⸗ 
lung von Ofenkacheln iſt von Hermann Her z⸗ 
berg in Bankauer Mühle bei War lubien ein 
Patent angemeldet worden. Gebrauchs muſter find 
eingetragen auf: Portierenring mit Schlitz und 
durch dieſen federnder Nadel zum Befefligen der 
Portiere ohne Annähen für Hugo Krüger in 
Thorn; ausziehbarer Schreibtiſch, deſſen auszleh⸗ 
bare Abtheile mittels ſymmetriſch angeordneter 
Trag ⸗ und Füuͤhrungsſchlenen auf Rollen gleiten, 
auf welche das ganze Gewicht des Einſaßzes in 
jeder Stellung gleichmäßig übertragen wird, für 
Carl Mendthal in Königsberg. 

SldarHauseigenthümer wichtig! 
iſt eine von Berliner Blättern mitgetheilte Ent⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts. Danach find die 
Hauswirthe verpflichtet, die Hausliſten der Steuer- 
behörde von den Miethern abholen zu laſſen, 
fie zu kontrollieren, zu ergänzen und dann zur 
7 durch die Behörde feiſtgemäß bereit zu 

alten. 

* (Die Konditoren des Regie» 
rungsbezirks Marienwerder! hatten 
um Einführung einer Zwangsinnung für den Um⸗ 
fang des ganzen Regierungsbezirks Marienwerder 
petitionirt. Darauf iſt ihnen der folgende ab» 
lehnende Beſcheld zugegangen: „Auf ben 
Antrag vom 12. April d. Is. betreffend die 
Bildung einer Zwangsinnung für das Konditor⸗ 
Pfefferküchler⸗, Zuckerbäcker⸗, Bonbon⸗ und Zucker⸗ 
waarenkocher⸗Gewerbe im Regierungsbezirk Marlen⸗ 
werder, erhalten Sie hiermit zum Beſcheide, daß 
der Herr Regierungs⸗Präſident es abgelehnt hat, 
dem Antrage weitere Folge zu geben, da ein 
großer Theil der Innungsmitglieder durch die 
„Entfernung ihres Wohnortes vom Sitz der In⸗ 
nung behindert ſein würde, in gehöriger Weiſe am 
Genoſſenſchaſtsleben Theil zu nehmen und bie 
Innungseinrichtungen zu benutzen. Die Mitunter» 
gas 8 — 1 wollen Sie hiervon in 
Kent etzen.“ — Die Folge dieſes Beſcheides 
1 9 g u 2 
nun an zu den Bäckerinnungen ı .. 

— [Für Inſerenten.] Der Auftrag⸗ 
geber eines Inſerates hatte die Zahlung ver⸗ 
weigert, weil ihm kein Belagsblatt zugeſandt 
worden ſei. Das Landgericht in Plauen (Vogt⸗ 
land) verurtheilte den Angeklagten zur Zahlung, 
mit der Begründung, es ſei Sache des Inſerenten, 
ſich ſelbſt die Ueberzeugung von der Veröffent⸗ 
lichung ſeiner Anzeige zu verſchaffen; die Leiſtung 
des Verlegers erſchöpfe ſich in der Drucklegung 
— Anzeige und der Herausgabe der jeweiligen 

uflage. 

„ [Holz ⸗Verkehr auf der Weichſel. 
Die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem Weichſel⸗ 
ſtrome nahm in der zweiten Juliwoche, da die 
Waſſerverhältniſſe zum Schwimmen der Traften 
recht günftige waren, einen weiteren bedeutenden 
Auſfſchwung. Verdoppelte ſich ſchon in den Tagen 
vom 1. bis 7. Juli das Quantum der letzten 
——— 


hältnißmäßig wenig foften würde, zu entwerfen. 
Mich beftimmte lediglich der Wunſch, meiner 
Vaterſtadt ein billig zu erbauendes Theater zu 
verſchaffen, die Lösung dieſer Aufgabe zu verſuchen, 
aber nicht das eitle Beſtreben, mich erfahrenen 
Theateretbauern gegenüber damit zu brüſten. 
Außerdem war mir ja die Baukoſtenſumme neuer ⸗ 
dings vom Magiftrat ſtrenge vorgeſchrieben worden. 

einer & Helmer gaben dem Magiſtrat zu 
Thorn ſeiner Zeit die Baukoſten für ein Theater⸗ 
gebäude für 700 Perſonen auf 470 000 Mark 
an; nachdem ich ihnen aber im Jahre 1898 mein 
Projekt vertrauensvoll zur Begutachtung über ſandt 
hatte, erboten ſie ſich das Theater für 350 000 
Mark zu erbauen und verſuchten den Magiſtrat, 
wie aus der Aeußerung zu 3 hervorgeht, gegen 
mein Projekt einzunehmen. Als Fellner u. Helmer 
ſeiner Zeit die Begutachtung meines Projektes für 
mich übernahmen, nachdem ihnen dasſelbe bereits 
vorgelegt war, und zwar aus kollegialen 
Rückſichten für die mäßige Entſchädigung von 50 
Gulden öſterreichiſch, hätten ſie — müſſen, 
daß fie dadurch einem; Wett für dieſe 
Theaterausführung entſagen mußten, da er ſonſt 
leicht als unlauter aufgefaßt werben konnte: das 
umſomehr, als bei einem Meitbewerbe dieſer Herren 
der Eindruck hervorgerufen wird, als ob bel dem 
wiederholten Gutachten lediglich der Zweck verfolgt 
wird, mein Projekt unter allen Umſtänden zu 
beſeitigen und ſchlecht zu machen, um allein das 
Feld behaupten zu können. 

Mag die Angelegenheit nun eine Wendung 
nehmen, welche fie wolle, jo kann man mir das 
Verdlenſt nicht abſprechen, daß ich meiner Vater⸗ 
ſtadt durch meine Thätigkeit in dieſer Sache eine 
Summe von mindeſtens 100 000 Mark erſpart 
habe, da Fellner u. Helmer früher 470 000 Mk. 
beanſpruchten, und nach Einſichtnahme in mein 
Projekt das Theater jetzt für 350 000 Mark 
bauen wollen, wozu die Koſten für die Funda 
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| Yuniwoce, fo wurde die Zahl der Hölzer der 
erſten Juliwoche in der zweiten um rund 136 000 
Stück überholt. Im Monat Juni Hatte über⸗ 


weiſen nur der dritten Matwoche (16. bis 22. Mal) 


120 000 Stück nach. Vom 3. bis 15. Juli 
paſſirten die ruſſiſche Grenze 109 Traften mit 
291 705 Stück Hölzer gegen 73 Traften mit 
155 607 Stück Hölzer in der erſten Juliwoche.— 
Die vom ruſſiſch⸗galiziſchen Oberlarf angekündigte 
neue Hochwaßſerwelle wird Ende dieſer Boche und 
Anfang nächſter Woche wieder eine Störung im 
Holzflößereibetriebe zur Folge haben. 

+ [Polizebericht vom 17. Juli. 
Zugelaufen: Ein kleiner: ſchwar; und 
weiß gefleckter Hund beim Wallmeiſter Liebing am 
Nonnenthor. — Gefunden! In der Ge⸗ 
rechteſtraße vier Umlegekragen. — Ber haftet: 
Sieben Perſonen. 


— 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

— Anläßlich der diesjährigen Großen 
Berliner Kunſtausſtellung verlieh der 
Kaiſer die große goldene Medaille den Bild⸗ 
bauern Profeſſor Fritz Schaper⸗Berlin und Robert 
Diez-Dresden, die kleine goldene Medaille dem 
Stadtbaurath Architekten Hoff mann⸗Berlin, den 
Bildhauern Haverkamp⸗Friedenau, Wenck⸗ Berlin, 
dem Radirer Schmußzer⸗Wien, den Malern Hireny- 
Hirſchl⸗Rom Aublet⸗Neullv fur Seine und dem 
Marinemaler Bohrdt⸗ Friedenau. 


Von Cätowirungen bei Verbrechern 


iſt in jüngſter Zeit wiederum Häufiz die Rede 
geweſen. Ein Arzt machte den Vorſchlag, die 
Zwangstätowirung zur Wiedererkennung von Ver⸗ 
brechern einzuführen. Eine andere Frage, die non 
Aerzten und Kriminaliſten neuerdings viel erörtert 
wird, iſt die, ob die Tätowirungen als ein wich 
tiger Beweis für die anthropologiſche Einheit des 
Verbrechens in Beziehung ſtehen. Recht intereſſante 
Unterſuchungen nach dieſer Richtung hal nun Dr. 
Berger, Polizei» und Gefängnißarzt in Hannover, 
angeſtellt, worüber er in der „Vierteljahrsſchr. f. 
gerichtl. Medizin“ berichtet. Er hat gefunden, 
daß bei den wegen Raubanfalls. Deſertirung, 
Unterſchlagung, Betrug und Schlägerei Einge⸗ 
lieferten ſich nichts zu dem Verbrechen in Be⸗ 
ziehung Stehendes in den Tätowirungen vorfand, 
auch keine einzelne Tätowirung beſonders häufig 
war. Hausfriedensver brecher zeigten durchweg große 
ganze Figuren als Tätowirungen. Bei 2 wegen 
Jagdverbrechens gefangen Geſetzten waren auf 
dem Arm gekreuzte Gewehre und ein Hirſchkopf 
tätowirt. Hier ſchien eine Andeutung auf das 
Seelenleben des Sünders vorzuliegen. Im Ueb⸗ 
rigen war auch hier nichts Näheres feſtzuftellen, 
da die Männer, von Beruf Zimmerleute, ſi h jene 

Zeichen gelegentlich im Wirthshaus hatten machen 
laſſen. Einen tiefen Einblick in das Seelenleben 
einiger Verbrecher glaubte Dr. Berger zu thun, als 
er auf ihren Armen gekreuzte Dietriche fand, aber 
— die Männer waren Schloſſer, alſo war Bier 
wohl das Handwerk die Veranlaſfung. Daß ein 
gewiſſer Zuſammenhang zwiſchen Handwerk und 
Verbrechern beſteht, iſt leicht verſtändlich, da in 
beſonderer Richtung erworbene Kenntniſſe gern auch 
in einer Richtung verwendet werden, in der ſie 
nicht bethätigt werden Dürfen. Verſchiedentlich fiel 
es Dr. Berger auf, daß bei gleichartigen Ver⸗ 
brechern ganz ähnliche Tätowirungen oder Motive 
wiederkehren. Aber auch hier war die Erklärung 
ſehr einfach. Die Betreffenden ſtammten aus ein 
und derſelben Gegend, wo das »Muſter“ Mode 
N war. Gewerkszeichen als Tätowirungen find über- 
bampt ſehr Häufig, beim Kutſcher das Pferd, beim 
Fleiſcher der Ochſenkopf, beim Böttcher das Faß, 
beim Oymnaſtiker Pferd und Reifen u. |. w. 


Durgung mit etwa 20 000 Mark binzutreten. 
330 dee Ablehnung meines Alles in Allem 
Stadt fr Mark koſtenden Theaterbaues, werden der 


gelegt. Verhin 50 000 Mark Mehrkoſten auf 


Daß den jetzgen Gutachten der Herren 
er nicht ohne agel 
d. wolle man aus den nachfol⸗ 
172 Suben freundlichſt eriehen. 
mir ae RD dee ee gehe 
darf, fo geht dieſelbe dahin Sa Die 5 ” 
betreffend Grundriß und San 0 0 N 
Aufbau, durchaus zu loben sind. Die ! Sin. 
Fachgeit und Klarheit, die Großräumigkeit der 
Flure dürften als durchaus Jweckentſ er u 
bezeichnen ſein. Baut Uebrick dieſes Theater 5 
kann man ihm gratuliren. Die Jag ade gesät 
mir weniger, doch mögen da wohl Sparſamkeits⸗ 
En von Einfluß geweſen ſein; aber wie ge⸗ 
Jagt: nicht übel. 
„2. Theaterdirektor Dr. N. Loe wenfeld 
(gener Tbecter in Berlin) am 26, Januar 
— = ‚Der Plan Ihres Hauſes (Theaters) iſt, 


ſehr klar nose in ſolchen Dingen zuſteht, 


3. März 190 gz a 
Ä zu Thorn Bi 1901, Königliche Gewerbeinſpektion 


effentlich findet Ihr prächtig durch⸗ 

bdiachter Entwurf, der 3 Bauug auf die 
ugänglichkeit und Vertheilung der Plätze den 
Thuner Dersäliniften auf das Gluckllchte ange 
paßt iſt, endlich den Beifall unſerer Stadtväter. 
Ich habe die Ueberzeugung gewonnen, daß in 
dem gegebenen finanziellen Rahmen eine beſſere 
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Löſung auch hinſichtlich der archilektoniſchen 
Wirkung nicht möglich iſt. a 
3 A. Wingendorf. Dochachtungsvoll gez 
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haupt keine Woche eine fo ſtarke Einfuhr aufzu- 
ſteht die Menge der eingeflößten Hölzer um en. 


in eine 


Auffallend Häufig finden ch bei „Rörperverletzten“ 
Hanteln und zwar bei 75 vom Hundert aller 
hierher gehörigen Perſonen. Bei Dieben find auf 
das Glück bezügliche Inſchriften zahlreich, [bei 
Bettlern die ſentimentale Taube mit dem Brief 


Totenköpfe, memento mori, „Rache ißt 3 
finden ſich bei „Körperverletzten“ nicht häufiger, 
als bei Betrügern und Dieben. Was den Dit 


der Tötowirungen betrifft, ſo ſind ſie am zahl⸗ 
reichſten auf den Armen, an zweiter Stelle kommt 
die Bruſt. Bei Dieben werden in auffallender 
Weiſe der Vorderarm und die Hände vorgezogen, 
alfo gerabe das „Berufsglied“. Im Uebrigen 
ließ ſich weder in der Art und Weiſe der Zeich⸗ 
nung, noch in dem Otte, wo fie angebracht war, 
von Dr. Berger irgend etwas für die Verbrecher 
zunft Bezeichnendes finden. Aus den Angaben 
der Tätowirten war zu entnehmen, daß die Tä⸗ 
towirung zum Thell auf Eitelkeit zurückzuführen 
war, zum Theil auf eine augenblickliche „Paſſivi⸗ 
tät des Willen. Diele erklären, „aus Unſinn“ 
hätten ſie es gethan, und ſie bereuen jetzt die 
„Dummheit“. Viele Tätowirte antworteten, wenn 
fie nach dem warum, wo oder wie ihrer Täto⸗ 
wirungen gefragt wurden, mit einer ſehr bezeichnen⸗ 
den Webärde, mit einem Achſelzucken, einem 
Lächeln, als ob ſie Einem die Stelle aus der 
Strauß ſchen „Fledermaus“ vorſingen wollen 
„S'iſt mal bei uns ſo Sitte — Chacun à son 
gout.“ 


Vermiſchtes 


Der dichtende Leutnant und fein 
Oberſt. Aus Gerhard v. Amyntors Leben 
veröffentͤcht der „B. B. C.“ eine Skizze, die 
ſich mit ſeinen Beziehungen zur Hofgeſellſchaft be⸗ 
schäftigt, und der wir die Erzählung einer Epilode 
entnehmen, die auf den Breslauer Aufenhalt des 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm zurückgreiſt, der 
das Jaht 1857 in unſerer Stadt als Oberſt des 
11. Jof.⸗Regts. verlebte, in welchem damals der 
junge Dagobert v. Gerhard als Leutnant diente. 
Dieſer galt weit und breit als „Regimentspoet“. 
Der kunſtſinnige Prinz gewann den verſemachenden 
Leutnant lieb, und zeichnete ihn bei jedem Anlaſſe 
aus. Er ließ ſich einmal das Manuſkcipt eines 
Pobms geben und erklärte dem Verfaſſer, daß er 
es feiner Braut, der Prinzeß⸗Roy al von England, 
überſenden wolle. „Das tft eine hohe Ehre für 
mich.“ erwiderte der Schiller des Regiments, „ich 
wünſchte nur, die Verſe wären beſſer; ſie find ſo⸗ 
zuſagen nur improviſitt.“ „Ex ungue leonem,“ 
meinte lächelnd der Prinz. „Sie werden jpäter 
noch beſſere machen.“ Leutnant Dagobert wurde 
wiederholt der Ehre gewürdigt, im engſten Cirkel 
des Oberſten zum Diner erſcheinen zu dürfen. 
Es ſpeiſten dann nur noch am der kronprinzlichen 
Tafel der General Moltke und der Hoſmarſchall 
des Kronprinzen. Der Prinz zog ſeinen Baſt oft 
intime Unterhaltung. Kurz nach der 
Ueberreichung des Gedichtes an den Prinzen führte 
dieſer den Dichter in ein Nebenzimmer, und holte 
ein kleines, auf Elfenbein gemaltes Bild von 
Winterhelter von feinem Schreibtiſch und reichte 
es dem Leutnant mit den Worten hin: „Hier 
iſt ein Bild meiner Braut, wie gefällt es Ihnen?“ 
Dabei legte er lächelnd die Hand auf die Schulter 
des überraſchten Poeten. „Ah, erwiderte dieſer 
betroffen, „erlafien mir königliche Hoheit gnädigſt 
darauf die Antwort“. „Warum? fragte der 
Kronprinz ſcheinbar überraſcht und mit geheuchelter 
Drohung. „Weil jede Antwort, die der Wahr⸗ 
heit entſpricht, wie eine plumpe Schmeichelei 
klingen würde.“ „Bravo! Gut aus der 
gezogen! Auch dieſes Urtheil über das Bild ſoll 
meine Braut erfahren.“ Er nahm es wieder an 
ſich und ſtellte es behulſam auf den Schreibtiſch 
zurück. Der dichtende Offizier hat auf ſeinem 
Lebenswege noch zahlreiche Beweiſe des perſön⸗ 
lichen, ſtets in die liebenswürdigſten Formen 


——.—.. .. 

4. Gutachten Bernhard Sehring, 
Architekt. Charlottenburg, den 1. Juli 1901: 
Ihrem Wunſche gemäß habe ich Ihr Theaterpro⸗ 
jekt vom Januar 1901 einer gewiſſenhaften 
Prüfung unterzogen und kann das meinem Gut⸗ 
achten vom 1. September 1398 über die klare 
Grundriß⸗Dispoſitton und die Erfüllung aller auf 
Feuerſicherheit und schnelle Entleerung des Hauſes 
erlaſſenen Beſümmungen Geſagte für dieſes Pro⸗ 
jekt wiederholen und erkenne außerdem an, daß 
die Lage bezw. Geſtaltung der einzelnen Räume, 
geſondert oder im Zuſammenhang betrachtet, noch 
ganz erheblich beſſer geworden iſt. Die von mir 
ſeiner Zeit geſtellten Anforderungen bezüglich Ver⸗ 
mebrung der Aufbewahrungsräume find ausreichend 
erfüllt, und iſt die Anlage eines geſonderten, er⸗ 
heblich größeren Couliſſenmagazins, welches ſich 
nach Erfordern vergrößern läßt, nicht ungünſtig. 
Die Anordnung des Orcheſters iſt nunmehr eben- 
falls meinen Wünſchen entſprechend weiter unter 
die Bühne geſchoben und iſt ſo geräumig, daß es 
auch für Opernaufführungen ausreicht. Beſonders 
lobend iſt anzuerkennen, daß außer dem üblichen 
Zugang für die Muſiker und den Souffleur von 
der Bühnenſeite außerdem noch eine beſondere 
Treppe mit Nothausgang nach dem Zuſchaueraum 
einde iſt. Das Projekt trägt überhaupt den 
Erforderniſſen für die Sicherheit der Darſteller, 
Theaterarbeiter a. . w. in weitgehendſter Weiſe 
Rechnung. Bei dem glücklichen Aufbau der Ränge 
und der zweckmäßigen Anordnung der Sigreihen 
ift es Ihnen gelungen, in verhältnigmäßig kleinem 
Raume 900 Zuſchauer in ſolcher Weiſe unterzu⸗ 
bringen, daß kein Platz als gänzlich unbrauchbar 
bezeichnet werden kann, was man ſogar von den 
Sitzanordnungen unſerer bedeutendſten Theaterbau⸗ 
meiſter nicht immer fagen kann, dagegen find 
mindeſtens 370 ſehr gute Plätze vorhanden. Für 


ffaire 


der Rückſichtnahme gekleideten Intereſſes, das 


der Kronprinz an ihm nahm, erhalten. 

Eine intereſſante und lehrreiche 
Plauderei äber die franzöſiſchen Weine 
veröffentlicht der Pariſer „Soleil“. Es heißt 
darin u. A.: Anekdoten von Reſtaurant⸗Wein⸗ 
rechnungen, die ſich auf Tauſende belaufen ſollen, 
find ins Reich der Märchen zu verweiſen. Es 
giebt kaum Weine, von denen die Flaſche 100 
Fr. koſtet und die, die criſtiren — ich ſpreche 
natärlich nur von franzöſiſchen — find nichts 
werth. Ueber 20 und 30 Franken per Flaſche 
handelt es ſich um überalte Weine. Die Weine 


find aber auch den gemeinſamen Naturgeſetzen 


unterworfen ; fie haben ihre Kindheit, ihre Jugend, 


ihre Reife, ihr Alter und ihr Greiſenthum. Ein 


Wein eines berühmten Strichs und eines großen 
Jahrganges iſt ausgezeichnet im Alter von 5 bis 
10 Jahren, vorzüglich von 10 bis 15, gut von 
15 bis 20. Dann beginnt eine abfteigende Linie, 
die ihn ganz allmählig zu dem Werthe von Li⸗ 
monaden herabmindert. Ia einigen privilegirten 
Häufern kann man noch ausgezeichnete Bordeaux⸗ 
weine trinken, die 30 Jahre alt find, aber das 
iſt auch die äußerſte Grenze. Hinſichtlich des 
Champagners ſei zu bemerken, daß er bis zu 
Ende des 17. Jahrhunderts roth war und nicht 
ſchäumte. Erſt gegen 1690 änderte ſich das. 

Der Göhrener Knabenmord auf 
der Jaſel Rägen hat zweifellos zur Aufklärung 
eines zweiten Kindermordes geführt. Als im 
September 1898 zwei Schulmädchen in Lech⸗ 
tingen (Hannover) zerſtückelt aufgefunden wurden, 
verhaftete man auf verſchiedene Ausſagen hin, 
einen Tiſchler Namens Teß n o w, ließ ihn aber 
ſchließlich wegen Mangels an Beweiſen wieder 
frei. Nunmehr iſt derſelbe Teßnow auf Rügen 
unter dem dringenden Verdacht, den Göhren er 
Knabenmord verübt zu haben, verhaftet worden. 
Angeſichts dieſes ſo überaus auffälligen Zuſammen⸗ 
treffens und der vollkommenen Gleichartiakelt der 
beiden ſcheußlichen Verbrechen darf man hoffen, daß 
die Thäterſchaft nunmehr feſigeſtellt werden kann. 

Elektriſche Beleuchtung erhält 
der neue Dom in Berlin. Zur Verwen⸗ 
dung kommen 28 große Bogenlampen und mehrere 
Hundert elektriſcher Glühlampen. Die Erwärmung 
der Kirche zur Winterszeit wird durch Niederdruck⸗ 
Dampfheizung erfolgen. 

Eine Decks ladung von amerika⸗ 
niſchen Millionären brachte der bekannte 
Hamburger Schnelldampfer „Deutſchland“ dieſer 
Tage nach New⸗Herk. Der reichſte unter dieſen 
Herren iſt der Bankier Morgan, und alle zu⸗ 
ſammen verfügen über ein Vermögen von 830 
Millionen Mark. Sie waren hochbefriedigt von 
der Reiſe auf dem prächtigen deutſchen Schiff. 

Ein Pekinger Blatt berichtet über 
die Selbſtmorde der Boxerführer. Am 
meiſten Schwierigkeiten machte der Tod Tſchau⸗ 
ſchutſchiaus. Er aß Blattgold, hatte aber nicht 
den gewünſchten Erfolg, ſo daß er mit Opium 
nachhelfen mußte. Das Blattgold verſperrt die 
Luftwege, fo daß der Tod gewöhnlich durch Er⸗ 
ſticken eintritt. 

Eine kaum jemals dageweſene 
geiſtige Seuche von großer Anſteckungskraft 
tin Main; ausgebrochen. Knaben wie Mädchen 
laſſen ſich nämlich von älteren Mitſchülern die 
Rückſeite der Hand, und zwar zwiſchen den Knöcheln 
der Finger ſo lange mit der Hand reiben, bis die 
Haut durch und das rohe Fleiſch bloßgelegt iſt. 
Die Kinder nennen das einen „Todtenkampf“ machen. 
Infolge dieſer Verletzungen find zahlreiche Kinder 
ſchwer erkrankt. 

Das 600 jährige Jubiläum des 
Kompaſſes kann gefeiert werden. Die ita⸗ 
lieniſche Stadt Amalfi beabſichtigt in dieſem 
Monat eine große Feier zu Ehren des Flavio 
Gioja, der als Erfinder des Kompaſſes gilt. Für 
den Verkehr über die hohe See iſt der Kompaß 
——— 
die Sitze ſind Abmeſſungen gewählt, die ſchon 
als recht bequem bezeichnet werden können. Die 
Geſtaltung des Aeußeren iſt beſſer, als in Ihrem 
erſten Entwurf, und durfte dem Berliner Leſſing⸗ 
Theater nicht viel nachſtehen, doch würde meines 
Erachtens ſich empfehlen, dieſelbe durch geringe 
Aenderungen der neueren Richtung der Architektur 
mehr anzupaſſen. Die Architektur des Foyers 
entſpricht dieſer Anforderung ſchon erheblich mehr, 
doch dürfte auch hier bei der ſpeziellen Ausar⸗ 
beitung noch größere archttekton iſche Wirkung zu 
erzielen fein. So würde ich z. B. die Stoffdra⸗ 
perieen bei den 3 Verbindungsöffaungen nach dem 
Wandelgang ganz fortfallen laſſen und dafür den 
Architrav und deſſen Anſchluß an die Pfeiler reiz⸗ 
voller geſtallen. Die Höhenderhältniſſe des Foyers 
und des Wandelganges im erſten Obergeſchoß, ſo⸗ 
wie des Veſtibüls im Erdgeſchoß find gut ge⸗ 
wählt. Die Proscenien ſind richtig angelegt, doch 
wird auch hier die architektoniſche Geſtaltung wohl 
erſt bei der weiteren Ausarbeitung endgültig feſt⸗ 
geſtellt werden. Es dürfte noch hinzuzufügen ſein, 
daß die Abmeſſungen der Bühne, ſowie die An⸗ 
lage des Schnürbodens durchaus zweckentſprechend 
find. Die Stadt Thorn würde meiner feften 
Ueberzeugung nach jedenfalls nicht ſchlecht fahren, 
wenn fie Ihr Projekt zur Ausführung annehmer 
würde und wänſche ich Ihnen Hierzu das beſte 
Gläck. Sollten Sie bezüglich der weiteren archi⸗ 
tektoniſchen Ausbildung in meinem Sinne eines 
Hathes bedürfen, fo bin ich gern bereit, Ihnen 
denſelben zu gewähren. Hochachtungsvoll gez. 
Bernhard Sehring. 


Abmarſch des 3. Bombay 
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yocifelles das wihtigfle Hlfsinftrument; usb fie 
Erfiader hat fi 


ch unſterbliche Verdienſte erworben. 


Rechen ⸗Exempel. Wenn ein engliſches 


Telegramm aus Südafrika von 1000 gefangenen 
Buren ſpricht, rechnet man zwei engliſche 
Generale ab und hat fo 
gebniß, z. B. 


das richtige Er⸗ 

Gefangene Buren . 1000 

ab zwei engliſche Generale 00 
bleiben ſomit. 10 


gefangene Buren. 


—— 
Renee Nachrichten. 
Köln, 16. Juli. Geſtern wurde ein 3 


der Vorgebirgs bahn bei Roisdorf her 
ſchwere Steine, die auf die Schienen gelegt 
worden waren, zum Entgleiſen gebracht. Der Heizer 
wurde ſehr ſchwer verlegt und mußte nach Bonn 
in die Univerſitätsklinik gebracht werden. Meh⸗ 
rere Paſſagiere erlitten leichte Verletzungen. Die 
Lokomotive des entgleiſten Zuges wurde ſtark be⸗ 
ſchãdigt. 
ſt ü cke es wird eifrig gefahndet. 


Nach dem Urheber des Buben» 


Paris, 16. Juli. Mit Räckficht auf den 


„ungünſtigen Geſundheitszuſtand“ Jules Gus ⸗ 
rins, welcher vom Staatsgerichts hof ſeinerzeit 
wegen der Vorgänge in der Rue Chabrol zu 10 
Jahren Gefängniß verurtheilt war und ſeine 
Strafe im Gefängniß von Clairvaux bereits an⸗ 
getreten hat, iſt die Gefängnißſtraſe in Ver⸗ 
bannung abgeändert worden. Gus rin wurde 
heute Nachmittag an die ſchwelzeriſche Grenze ges 
bracht. (Eine großartige Komödie !) 


Budape ſt, 16. Juli. Ja Homonna wurde 


geſtern der Unterrichter des dortigen Bezirksgerichtes, 
Paul Ruby, auf offener Straße von einem Bauern⸗ 


burſchen aus Rache erſchoſſen. 


Oran, 16. Juli. Max Nözis iſt auf dem | 


Wege zum Kaſino durch einen Meſſerſtich 
im Nacken verwundet worden. Der Angreifer 
wurde verhaftet. Infolge des Anſchlags kam es 
zu Tumulten, wobei 30 Perſonen ſeſtgenommen 
wurden, darunter auch Louis Regis. 
Tientfin, 16. Juli. Der Befehl zum 
Kavallerit⸗Regiments 
iſt widerrufen und die hier verbleibende engliſche 


Garniſon um etwa 1000 Mann verſtärkt worden. 


Shanghai, 16. Jul. Prin; 
Tihun iſt heute früh Hier eingetroffen. Ein 
offizieller Empfang hat nicht ſtattgefunden. 

Nora (Skandinavien), 16. Jali Geſtern 
Nachmittag erfolgte eine heftige Exploſion in der 
eine halbe Meile von hier gelegenen Buloerfabrit 
Oyttong. 7 Gebäude flogen in die Luft, 4 Per⸗ 
ſonentodt, 5 leicht verletzt. Der Wald in 
der Nähe der Fabrik fing Feuer. 

Konſtantinopel, 17. Juli. Ja Chios, 


der Hauptſtadt der gleichnamigen Inſel, ſind zwei 


peſtverdächtige Erkrankungsfälle vorgekommen, von 
denen einer tödtlich verlief. 

London, 16. Jali. Das im Hafen von 
Talcahuano, Chile, auf Grund gerathene deutſche 
Vollſchiff „Reſala“ iſt ohne Beiſtand beim Ein⸗ 
treten der Fluth wieder floit geworden; es hat 
anſcheinend keine Veſchädigungen erlitten. 

Ne wy or k, 16. Juli. Eine Depeſche aus 
Wilkesbarre in Pennſylvanien meldet, die Heizer 
in den hieſigen Bergwerks diſtriklen haben die Ar⸗ 
beit niedergelegt. Die meiſten Minen find 
gezwungen zu feiern. Die Zihl der Arbeitslofen 
beträgt 43 000. 


Für die Nedaction verantwortlich: Karl Frank in There 
—— . —— — — . ne 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn, 
Ma ſſerſtand am 17. Juli um 7 be Morgens: 


— 0,56 Meter. Lufttemperalux: + 17 Orad Edi 
Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetterausfichten für bas nörblich⸗ 
Deutſchlanb. 
Donnerjtag, den 18. Zuli: Warm bei Wolken⸗ 
zug, metit Da ep Gewitter. 
Sonnen ⸗ ang — Minuten, U: 
8 Uhr 11 Minuten. a 1 
7 Uhr 14 Ninuten Morgens, 


Mond Aufgang 
Untergang 8 Ubr 55 Kinuten Abends. 
Freitag, den 19. Juli: Heiter bei wandernden 
Wolken, wärmer. Vielſach Gewitter mit Regen. 
Sonnabend, den 20. Juli: Wolkig, ſchwül, 
auffeiihende Winde. Neigung zu Gewitter ⸗Regen. 


Berliner telegraphiſche Sälubtousfe. 
15. | 


„16. 7 
Tendenz der Fondsbörree ſeſt fejt 

Auffifche Banknoten „26. 16,00 
chau 8 Tage S 22 
Oeſterreichiſche Banknoten « . | 85,10] 85,20 
Preußiſche Konſols 3% . 90 60 90,69 
Preußiſche Konſols 31½% „101 0 100,80 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 100,90 100 80 
che Reichsanleihe 3 90,20] 90,33 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼5% tot, 101,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 830 88,70 
fa e 3½% neul. II. | 97,10] 9690 

Poſener Pfandbrieſe 3140), . 6750 97 70 
ſener Pfandbriefe 5 N « 4 102,10 | 102,59 
a Blandörieje 4 2/0 W a 9 
? che Anleihe 1% 5 5 2700| 26 90 
tali Rente 4% ., 97,00 97,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ | 7680| 76,80 
8 An „ „ 1174,70 17209 
Große Berliner Straßenbahn -Altien 18280188 00 
er Bergwerks⸗ Aktien. 140 4014650 
Laurahütte⸗ Aktien » 1171,40] 276.70 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Artlen. . 104 50 105,09 
T orner Stadt⸗Anleihe 3% G e —.— 
Welent Ilie 163 50 183,00 
September » 1165.00] 164 75 

Oktub e 08 00 168,25 

Loco in Nem- Dort 7575 — 
Roggen: Jul!!! N 14000 | 140,00 
„ a a ae 143 20 | 148,50. 

Oktober a . 1143,76 ] 144,50 


Spiritubt 70er loc 
Reichsbank⸗Diskont 3/½%, Lombard + Zingfuß 4½ 
Vrivat⸗ Diskont 23%, 


Far ©} 


Se ? 


Die Lieferung 
ron 400 ohm Kopfſteine, 18 bis 
20 em hoch, in den Köpfen vollſtändig 
flach bearbeitet, aus beſtem hieſigen Ma⸗ 
lerial, — Lagerplatz Culmſee, ſoll ver: 


werden. 

Angebote nebſt Probeſteine ſind bis 

zum 1. Auguſt er. an den Unter 
zeichneten einzuſenden. 


Ver Kreisbaumeiſter. 


Bekanntmachung. 


Bei der gieſigen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt die Stelle einer Lehrerin 
zum 1. Oktober d. Js. zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mark und ſteigt in 9 dreijährigen Pe⸗ 
rioben, beginnend nach ſieben jähriger 
Dienſtzeit im öffentlichen Schuldienſte, 
um je 100 Mark bis zum Höchſtdetrage 
von 1800 Mark. Daneben wird eine 


‚Schützenhaus. 


Donnerftag, den 18. d. Mis., Abends 8 Uhr: 


Grosses Militär-Streich-Goncert 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borde (4. Pomm. Nr. 21 
unter Leuung des Kapellmeiſters Herrn Böhme. 


Eintree 30 Pig. Abonnemente baben Giltigkeit. 


Sommer=@henter. 


Vietoria-Garten. 
Direction: Oswald Harnier. 


Donnerſtag, den 18. Juli 1901. 


Sig im Frieder. 


Rathmann. rue nine von“ 50: r ee 
aud don der definitiven Auftelung ab N 660 GGG eee Freitag, den 19. Juli 1901. 
Auktion 8 e . 000 , Seneſg Mary Landerer. 
ark gewährt. Bei der o⸗ 2 

en 122 * N e nirung wird das volle Dienſteinkommen T Heimath. 

55 Ber * Reſtouratlons von der Anſtellung im Schuldienſte ab I6 DUSEN em el) — 

Utenfilten, gold. Damenuhren, Wand⸗ angerechnet. . a hübenuerein Mocker 

uhten. Ringe, einſp. Pferdegeſchirr, Bewerberinnen, die die Lehrerinnen⸗ kommen feiert 


prüfung für höhere Mädchenſchulen be⸗ 
ſtanden haben und ſich über einen er⸗ 
folgreichen Studien⸗Aufenthalt in England 
oder Frankreich ausweiſen können, wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufs 
bis zum 15. Auguſt d. Js., 
bei uns einreichen, 
Thorn, den 11. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung ift die Stelle 
des Magiſtrats⸗Regiſtrators zum 
1. Oktober d. Js. zu beſetzen. 

Bewerber, jedoch nur Militäran⸗ 
wärter, welche mit Regiftratur s Ber: 
waltung einer größeren Communal⸗Ver⸗ 
waltung und den einſchlägigen Arbeiten 
genau vertraut ſind, werden erſucht, 
ih unter Vorlage von entſprechenden 
Zeugniſſen, eines Geſundheits = Aiteftes, 
ſowie des Lebenslaufs und des Civil⸗ 
verſorgungsſcheins 

bis zum 27. Auguſt d. Is. 
an den unterzeichneten Magiſtrat zu 
wenden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1500 
Mark ſteigend in 5mal 4 Jahren um je 
150 Mark bis 2250 Mark. Außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 10% 
des jeweiligen Gehalts gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt auf dreim-nat- 
liche gegenſeitige Kündigung mit Pen⸗ 
ſions berechtigung und vorläufig auf ſechs⸗ 
monatliche Probedienſtlelſtung. Bei der 
Penſionirung wird die Hälfte der Mili⸗ 
tärdienſtzeit angerechnet. 

Thorn, den 15, Juli 1901. 

Der Magiſtrat. 


++ +4 Örabgitter 
ANNA werdeu billigſt 


. angefertigt 


LI 
rr 


Muſik⸗Automat, Betten, 1 Billard, 
Cigarren, Champagner u. a. Weine, 
Lampen u. v. a. 


Bekanntmachung. 

Die Zimmerarbeiten für das neue 
Verwaltungsgebäude der Gasanſtalt 
ſollen vergeben werden. 

Die Verdingungsunterlagen liegen 
während der Dienſiſtunden im Stadt⸗ 
bauamt aus. Leiſtungeverzeichniſſe und 
Bedingungen können gehen Erſtattung 
der Schreibgebühren bezogen werden. 

Angebote find verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchriſt 

bis zum 23. Juli 1901, 
Vormittags 11 Uhr 
dem Stadtbauamt zu übergeben. 
Thorn, den 13. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die an Unbemittelte (Schüler, Lehr⸗ 
linge, Dienſtmädchen und Andere) zur 
Ausgabe durch die Herren Lehrer, Be⸗ 
nrksvorſteher, Armendeputirten gelangenden 
Badefarten berechtigen zur Benußung 
der Weichſelfähre gegen Zahlung von 
2 Pfennig für Hin⸗ und Nückfahrt, nur 
in dem Falle der ſich zeitlich anſchließenden 
Benutzung der Dill'ſchen Badeanſtalt. 

Nur für dieſen Zweck dürfen ſie ver⸗ 
adfolgt und benutz werden. Die Strafe 
des Betruges kann ſogar bei anderweitiger 
Benutzung unter Umſtänden eintreten, 
wie in dem vorgekommenen Falle, daß 
ein Geſchäftsinhaber die Badekarten durch 
Lehrlinge lediglich zur Verbilligung von 
Geſchäftsgängen benutzen läßt. Um Mit⸗ 
theilung dieſes bei Ausgabe der Karten 
wird erſucht. 

Thorn, den 13. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſerer höheren Mädchenſchule iſt 


Sonntag, den 21. Juli 1901 
in feinem jetzt vergrößerten Garten 
und reuerbauten 


Schützenhaus 
.. das diesjährige 
Königsſchießen, Schützenfeſt, 
— — mit 
Voltsfeſt. 
Nachm. 2 Uhr: Schüßzenfeſtmarſch. 
2% Uhr: Beginn des Concerts, 
ausgeführt 
don der Kapelle des Artl.⸗Regts. Nr. 15. 
Preisſchießen. 
Verſchiedene Volksbeluſtigungen, 
Aufſtellen von Schanſtellungen pp. 
Abends: Feuerwerk. 
Entree à Perſ. 20 Pf., Kinder die Hälfte. 
Nach Schluß im Garten 


Tanz. 


Der Vorstand. 
Verreiſt 
bis Anfang Auguſt. 
Dr. Saft, 


Frauenarzt. 


Ppotogtappiſats Ateliet 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 2 ug 


vis-a-vis dem Schützengarten. 


Auen Blüthen-Honig 


(garantirt reinen Biencnhonig) 
empfiehlt A. Kirmes, Elijavcibitr. 
Filiale: Brückenſtraße 20. 


Apfelwein 


von neuem Abzug, empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Mittwoch, 17. bis Sonnabend, 20. d. Mis. 


zu außergewöhnlich billigen Prelſen zum Verkauf. 


dir die Yuslasen zu beach. 3 


FRıritit. J, la Nbg; 


5 er Thorn. 


— 
an Künſtlicher Jaynerſat 


a, 2 mit und ohne Gaumenplatie! ug 
2 Plomben, 
ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
Auch übernehme ich die Umarbeitung ni cht korrekt 
figender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 


„Theodor Paprocki, 
enten der Ledde £ 
LI let eine Zierde. , 


Die Reſtbeſtände SEE 
im Adolph Granowski'ſchen 
noch ſehr reichhaltigen 
Glas-, Porzellan⸗ und Lampenlager 

werden zu weiter herabgeſetzten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 
Konkursverwalter. 


empfiehlt in beſter Qualität und zu 
billigüen Preiſen 
0 K. Sllberstein. 


Neue Schettl. Heringe 


(fett und zart wie Matjes - Heringe) 
empfiehlt A. Kirmes, Eli ſabethſtr. 
und Filiale: Brückenſtr. 20. 


Flüſſges Silber 
liefere ich für meine werthe Kundſchaft 
nit 75 er ro Flasch. 

eee 1. 


Specinl-Geichäft f. Uhren u. Goldwaaren 


Das Ideal 


aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugend 'riſches Ausſehen, weiße, ſammet⸗ 
weiche Haut und blendend ſchöner Teint. Jede 
VDawe waſche ſich daher mit 


Sindebenler Liliennilch⸗Srift 
v. Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden 
Schutzmarke: Steckeupferd. 


ane Oberlehrerſtelle zum 1. Otto⸗ IN] A. Wittmann, || Deutscher, schreib’ mit deutscher Feder! Essiysprit 

ber d. Js. zu beſetzen. Ef- Helligegeiſtſtr. 7/9. ] Wer mit einer guten deutschen Feder schreiben will, fordere Brause- | 2 a ’. 
er an 3 RR ee en Federn mit dem Fabrikstempel: Rheinwein essig, 

und ſteigt 5mal nach je 4 Jahren um Kl D 0 r 2 2 

300 Mk. bis zum Höchſdeteage von eill- a lager E Brause Ce N Bier essig 


4200 Mk. Außerdem wird ein Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß von 500 Mk. gezahlt. 

Bewerber, welche die Oberlehrerprüfung 
befanden haben und die volle Fakul⸗ 
tas in der Phyſik und den beſchrei⸗ 
benden Naturwiſſenſchaften nach⸗ 
weiſen können, werden erſucht, ihre 
Meldungen unter Beifügung des Lebens⸗ 
laufs und der Zeugniſſe bis zum 
15. Auguſt d. Js. bei uns einzu⸗ 
reichen. 


mit ca. 150 cbm Tageslciſtung tadellos 2” JserJohn 


arbeitend, im Jahre 1900 von A. Tautz 
erbaut, zu vermiethen evil. zu verkaufen. 


Immanns & Hoffmann. 


Perkrrler geſucht. 


Wir ſuchen für den dortigen Be⸗ 
zirk einen gut eingeführten Vertreter. 
Gebr. Körting, 
Körtingsdorf bei Hannover. 
Fabrik von 
Strahlapparaten, Central⸗Heizungs⸗ 

5 Gasmotoren, 
Eleetr. Maſchinen und Anlagen. 
Bewerbungen ſind an das Zweig⸗ 
geſchäft Danzig, Langgaſſe 
Nr. 49 zu richten. 


Malergehilfen, 
Anitreihern. Lehrlinge 


Probesort. in Ef., F. od. M. Spitze zu 20 Pf. i. d. Schr eibwasren-Handlg. 


Die 1. Etage u. Laden nit Wohn. Culmerſtr. 4 


in meinem neuerbauten Hauſe iſt zu ver⸗ 1 Laden, anſchließend 3 Zimmer und 
miethen. Herrmann Dann. Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 
7 3 Die I. oder II. Etage, renov. von je 
Altſtädt. Narkt > 6 Zimmern u. allem Zubeh. Brüdenfir. 18 
Wohnung, 7 Zimmer mit Zubehör, zu vermiethen. Mielhe ermäßigt. 
III. Etage ſofort zu vermiethen. — — —— ͤ ͤn——— 
Marcus Henius. 


In unſerem Hauſe Dreiteſtr. 37 Ein Laden 
i und Wohnung (dritte Etage) 
— | WERNE find vom 1. Oktober ab zu verm. 
ohnung a4. elek Kaliski 
in der II. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ ee 9 22 1 Skl, 
mern, Balkon, Badeſtube ꝛc. per 1. De reiteſtraße 18. 
tober cr. zu vermiethen. a 
C. B. Dietrich & Sohn. Ein RER = Eta z 
Kae EEE / RER ET FEN imm. Uche u. Zubeh. 9. . 5 
Eine Wohnung, ven. Eduard Kohnert, Thom. 


I. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, voll⸗ 85 

ſtändig neu renovirt, ſofort zu vermiet. Mellien⸗ l. Manenlirahen-bte 
A. Teufel, Gerechteſtraße 25. iſt dle 2. Etage, befich. aus © 2 5 

Die von Herrn Baugewerkmeiſter per ſofort zu vermiethen. 


Thorn, den 15. Juli 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Schuldienerftelle bei der 
ſtädt. Mädchenmittelſchule und der fläbt. 
II. Gemeindeſchule iſt zum 1. October er. 
zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
bei freier Wohnung und Heizung jährlich 
750 Mark. 

Vie Wohnung beſtebt aus zwei großen 
Stuben, einer Kammer und einer Küche. 

Die Anſtellung erfolgt mittelſt eines 
Dienſtvertrages auf dreimonatliche gegen⸗ 
ſeitige Kündigung und vorläufig auf 6 


ö a bei: Adolf Leetz, J. . 

e . 3 Aigner innegehabte b 5h — Wendisch Nacht, und Anders & ce 
1 ie bisher von ! Saar er une 

bein neben den Bargen us W. Steinbrecher, Wohnung, "WR Birkenthai wg Wer seine Frau lieb 
ſonſtigen Dienſtleiſtungen für die Schul⸗ Malermeiſter. vorwärts kommen will, lese Dr. 8 


Brombergerſtr. 33, it * Oktober — Wohnung, 2 
anderweitig zu vermiethen. Näheres Breiteſtraße 31, 1 it von sofort zu 


Fiſcherſtraße 55, l. vermiethen. gen: bei 
ß en errmann Seeli 
Die 2. Etage —__ Seeiteitaiens. 
Breiteſtr. 6, beſtehend aus 6 Zimmern 2 Wohnung, — 


ö I: ber d. Is. - 
mit Zubehör iſt vom 1. October d. J 2 Zimmer, Küche und Zubehär vom 


zu vermicthen. 1. October Marienſtr. 9 i 
„1. 9 zu vermieth. 
Auskunft im Gustav Heyer W. Busse. 


ſchen Laden. 


Araberstr. 4, II. Etage: u Wohnung, er 
2 Wohnung, 2 geſchoß, Schulſtraßſe Nr. 10/1 


3 
 Selhstvarsehuldete Schwäche 

— heil ige we — . 
Dr. Mestzel, nich ne Aus ha 13 


Zunge Collichunde 


ſchwarz und weiß, 9 Wochen alt, billig 


2 a Geſtohlen — 
wurde mir aus meinem Geſchäfte ein 
6 Zimmer nebſt Zubehör und Pferdeſtall neuer ſchwarzer Gehrock mit 
beſtehend aus 4 Zimmern, Alkoven ꝛc., bisher von Herrn Hauptmann Hilde-| Weite. Für etwaigen Nachweis gebe 
Werth 8. 150 Mk., 1. Okt. z. verm.] 1. Oktober zu vermiethen. brandt bewohnt, ist von fofort od. ſpäter Belohnung. J. Skalski, Breiteſtr. 
Curth Gärtn., Philoſophenweg a. Ol.! Näheres Brombergerſtraße 50. zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, I. wel Binnen. 


Druck und Verlag der Rathsbuchduckerefl Eraft Lambe d, Trorn 


dirigenten hauptſächlich in Reinigung und 
im Winter Heizung (einfchl. Zuthaten 
des Feuerungsmaterials) von 23 Zimmen 
und 3 Sälen, ſowie in der Reinigung 
der Flure, Treppen, Höfe und Aborte. 
Bewerber, insbeſondere Militäran⸗ 
wärter, welche kräftig, nüchtern und zu⸗ 
verläſſig ſein muͤſſen, werden aufgefordert 
ihre Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen und des Lebenslaufs bis 
zum 25. Auguſt d. Is. an uns 
einzureichen, Militäranwärter haben den 
Civilverſorgungsſchein beizufügen. 
Thorn, den 13. Juli 1901. 
Der Magiſtrat. 


g m. Matratze, kiefern, ſaſt neu, 
zu verk. Heiligegeiſiſtr. 7—9, III. 


Mailergehilfen und Anſtreicher 
finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Bäckerſtr. 47. 


Zwei Lehrlinge 
können ſich ſofort oder für ſpäter melden. 


Hermann Rapp, Fleiſchermeiſier, 
Schuhmacherſtraße 17. 


1 tüchtige Verkäuferin, 
mit der Porzellanbranche vertraut, findet 
ſofort Stellung bei 

Phillipp Elkan Nachf. 


